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(54) TUBE MIT DROSSELEINSATZ

(57) Die Tube (1) umfasst einen Stutzen (9) mit ei-
nem Ausgabekanal (13), der eine Ausgabeöffnung (11)
mit einem Reservoir (3) verbindet. Zum dosierten Aus-
geben einer Flüssigkeit aus dem Reservoir (3) durch die
Ausgabeöffnung (11) ist ein Drosseleinsatz (31) in einen
distalen Abschnitt (9b) des Stutzens (9) eingesetzt und
formschlüssig mit dem Stutzen (9) verbunden. Die Ver-

bindung des Drosseleinsatzes (31) mit dem Stutzen (9)
erfolgt vorzugsweise durch radiales Verpressen. Der
Drosseleinsatz (31) ist vorzugsweise kuppelartig ausge-
bildet und begrenzt mindestens einen primären Drossel-
kanal (47), der eine Engstelle im Ausgabekanal bildet,
die den Volumenstrom der Flüssigkeit vom Reservoir (3)
zur Ausgabeöffnung (11) begrenzt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Tube mit einem Dros-
seleinsatz, einen Drosseleinsatz sowie ein Verfahren
zum Herstellen einer Tube gemäss den Oberbegriffen
der Patentansprüche 1, 7 und 10.
[0002] In verschiedenen Anwendungsgebieten müs-
sen Flüssigkeiten tropfenweise abgegeben bzw. dosiert
werden. Dies gilt insbesondere für Flüssigkeiten mit
pharmazeutischen oder kosmetischen Wirkstoffen oder
für Flüssigkeiten mit Farbstoffen, Aromastoffen oder
Duftstoffen, die beispielsweise bei der Verarbeitung von
Lebensmitteln angewendet werden. Vorzugsweise liegt
die Viskosität solcher Flüssigkeiten im Bereich von 1 bis
100 mPa s. Als Flüssigkeiten werden auch Flüssigkeits-
gemische und Emulsionen bezeichnet.
[0003] Geeignete Behälter zum Aufbewahren und
Ausgeben solcher Flüssigkeiten sind insbesondere Tu-
ben und tubenartige kleine Flaschen. Diese umfassen
ein Reservoir, welches die auszugebende Flüssigkeit
enthält, und einen Stutzen mit einer Ausgabeöffnung.
Der Stutzen bildet einen Ausgabekanal, dessen distales
Ende mit dem Reservoir verbunden ist, und an dessen
proximalem Ende die Ausgabeöffnung angeordnet ist.
Die Begriffe "proximal" und "distal" beziehen sich jeweils
auf die Lage oder Richtung relativ zur Ausgabeöffnung.
Verschiedene Faktoren beeinflussen die Grösse bzw.
das Volumen von Tropfen, welche die Flüssigkeit bei der
Ausgabeöffnung bilden, bevor sich diese Tropfen vom
Stutzen lösen. Solche Faktoren sind beispielsweise die
Grenzflächenspannung bzw. die Oberflächenspannun-
gen der auszugebenden Flüssigkeit und des Stutzens,
die Grösse und Form des Stutzens im Bereich der Aus-
gabeöffnung, der Druck und die Strömungsgeschwindig-
keit der Flüssigkeit im Ausgabekanal sowie die auf die
austretende Flüssigkeit wirkende Schwerkraft.
[0004] Insbesondere bei Tuben oder tubenartigen Be-
hältern, deren Reservoir durch einen verformbaren Man-
tel begrenzt ist, bewirkt eine von aussen zusätzlich zum
Umgebungsdruck auf die jeweilige Tube einwirkende
Druckkraft eine Druckerhöhung im Inneren des Reser-
voirs gegenüber dem Umgebungsdruck. Dadurch wird
Flüssigkeit aus dem Reservoir durch den Ausgabekanal
zur Ausgabeöffnung hin verdrängt, wo sie aus der Tube
austritt. Mit zunehmendem Druck nimmt auch der durch
die Ausgabeöffnung abgeführte Volumenstrom der Flüs-
sigkeit zu. Diese Abhängigkeit des Volumenstroms von
der Druckkraft, die eine Person zusätzlich zum Umge-
bungsdruck auf die Tube ausübt, verhindert oder behin-
dert die Ausbildung gleichmässig grosser Tropfen. Ein
Dosieren der Flüssigkeit durch Ausgabe gleichmässig
grosser Tropfen wird dadurch beeinträchtigt oder gar ver-
unmöglicht.
[0005] Bei Tuben, deren Mantel elastisch verformbar
ist, wobei der Mantel z.B. aus Kunststoff oder aus einem
Verbundmaterial mit Kunststoff gefertigt sein kann, be-
wirkt die elastische Rückstellkraft des Materials beim
Wegfall von Kräften, die zusätzlich zum Umgebungs-

druck von aussen auf den Mantel wirken, dass der Druck
im Reservoir kleiner ist als der Umgebungsdruck. Bei
ausreichend grosser Druckdifferenz wird dadurch Flüs-
sigkeit, die sich im Ausgabekanal befindet, durch den
Sog zurück in das Reservoir gedrängt, wobei Umge-
bungsluft durch die Ausgabeöffnung in den Ausgabeka-
nal eindringt.
[0006] Aus der WO2013/075256A1 ist eine Tube be-
kannt, die einen Ausgabekanal in Gestalt eines längli-
chen Stutzens umfasst. Das distale Ende des Stutzens
ist über eine Tubenschulter mit dem Tubenmantel ver-
bunden. Der Stutzen ist aussen und innen leicht konisch
ausgebildet, wobei sich der Innendurchmesser vom dis-
talen Ende zur Ausgabeöffnung hin verringert. Vom dis-
talen Ende des Stutzens her ist ein Einsatz derart in den
Stutzen eingeführt, dass ein Anschlagelement des Ein-
satzes an der Innenseite der Tubenschulter anschlägt
und dadurch verhindert, dass der Einsatz in Richtung der
Ausgabeöffnung weiter in den Stutzen eindringen kann.
Der Einsatz umfasst einen proximalen und einen distalen
Abschnitt deren Mantelflächen in dieser Position dich-
tend an der Innenwand des Stutzens anliegen. Beide Ab-
schnitte des Einsatzes sind durch einen Verbindungs-
hals mit kleinerem Durchmesser miteinander verbunden,
sodass die Innenseite des rohrartigen Stutzens und der
Einsatz einen ringförmigen Zwischenraum begrenzen.
Der Zwischenraum ist durch je eine Längsnut im distalen
und im proximalen Abschnitt des Einsatzes mit dem In-
neren des Tubenkörpers und mit dem an die Ausgabe-
öffnung angrenzenden Abschnitt des Ausgabekanals
verbunden. Eine zusätzliche Ausnehmung im Anschla-
gelement stellt sicher, dass die Verbindung zum Inneren
des Tubenkörpers gewährleistet ist.
[0007] Auf diese Weise wird ein Drosseldurchgang ge-
bildet, der als Strömungswiderstand wirkt und den Volu-
menstrom der auszugebenden Flüssigkeit auch dann be-
schränkt, wenn die Tube zusammengedrückt wird. Da-
durch wird sichergestellt, dass die Tröpfchenbildung bei
der Ausgabeöffnung weitgehend unabhängig ist von der
Druckkraft, die auf die Tube ausgeübt wird.
[0008] Der Einsatz umfasst in distaler Richtung axial
angrenzend an das Anschlagelement einen Fortsatz, der
als Montagehilfe zum Einführen des Einsatzes in den
Stutzen nutzbar ist. Dieser Fortsatz ist koaxial und spie-
gelsymmetrisch zum vorderen Teil des Einsatzes aus-
gebildet, wobei die Symmetrieebene im Bereich des An-
schlagelements liegt.
[0009] Der Fortsatz ragt vergleichsweise weit in den
Tubenkörper hinein. Beim Zusammendrücken des fle-
xiblen Tubenmantels kann dieser in Kontakt mit dem
Fortsatz gelangen und eine Kraft auf den Einsatz ausü-
ben. Dadurch kann sich die kraftschlüssige Verbindung
zwischen den Mantelflächen des Einsatzes und der In-
nenwand des Stutzens lösen.
[0010] Bei einer Tube, wie sie in der
WO2013/075256A1 offenbart ist, sind der Einsatz und
der Stutzen konisch ausgebildet und in Form und Grösse
genau aufeinander abgestimmt. In einer relativen axialen

1 2 



EP 3 241 781 A1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Lage, die durch das Anschlagelement und die Tuben-
schulter bestimmt ist, müssen die Mantelflächen des Ein-
satzes unter Ausübung einer radialen Andruckkraft flä-
chig dichtend an der Innenwand des Stutzens anliegen.
Dies bedingt eine ausreichend grosse Länge des Stut-
zens und des Einsatzes in axialer Richtung.
WO2013/075256A1 offenbart, dass der Stutzen als läng-
liche Kanüle ausgebildet ist und einen an die Tuben-
schulter angrenzenden Abschnitt mit einem Aussenge-
winde und daran angrenzend einen Frontabschnitt mit
der Ausgabeöffnung umfasst. Der Einsatz erstreckt sich
in axialer Richtung über den Abschnitt mit dem Aussen-
gewinde hinaus in den Frontabschnitt hinein. Der Durch-
messer des Ausgabekanals ist selbst am distalen Ende
des Stutzens klein im Vergleich zur Länge des Stutzens.
[0011] Eine Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es,
eine Tube mit einem Ausgabekanal und einem sicher in
diesem Ausgabekanal befestigten Drosseleinsatz sowie
einen Drosseleinsatz für eine solche Tube zu schaffen.
Eine weitere Aufgabe der Erfindung ist es, ein Verfahren
zum Befestigen des Drosseleinsatzes in der Tube anzu-
geben.
[0012] Diese Aufgaben werden gelöst durch eine Tube
gemäss den Merkmalen des Anspruchs 1, durch einen
Drosseleinsatz für eine Tube gemäss den Merkmalen
des Anspruchs 7 und durch ein Verfahren zum Befesti-
gen eines Drosseleinsatzes im Ausgabekanal einer Tube
gemäss den Merkmalen des Anspruchs 10.
[0013] Der vorzugsweise als Tube oder tubenartige
Flasche ausgebildete Behälter umfasst ein Reservoir für
ein fluides Medium und einen Stutzen mit einem Ausga-
bekanal, der eine Ausgabeöffnung mit dem Reservoir
verbindet. Die Ausgabeöffnung ist an einem vorderen
Abschnitt des Stutzens angeordnet, der auch als proxi-
maler Abschnitt bezeichnet wird. Dieser proximale Ab-
schnitt kann entsprechend der jeweiligen Anforderungen
unterschiedlich ausgebildet sein und z.B. eine längliche
konische Kanüle, einen Ringkörper mit einem kurzen
Rohrabschnitt oder eine Scheibe mit einer zentralen Öff-
nung umfassen. Parameter wie Form, Grösse, Öffnungs-
querschnitt, Material oder Oberflächenbeschaffenheit
des proximalen Abschnitts können entsprechend der
auszugebenden Flüssigkeit optimiert werden, sodass die
Ausgabe von Tropfen einer gewünschten Grösse bzw.
eines bestimmten Volumens begünstigt wird. In einem
distalen Abschnitt umfasst der Stutzen vorzugsweise ein
Aussengewinde oder allgemein eine äussere Haltestruk-
tur zum Aufschrauben bzw. zum Befestigen einer
Schutzkappe. Der Ausgabekanal ist in diesem Bereich
zumindest näherungsweise zylindrisch oder leicht ko-
nisch ausgebildet, wobei der Innendurchmesser axial in
distaler Richtung gleich bleibt oder zunimmt. Das distale
Ende des Stutzens ist über eine Tubenschulter mit einem
Tubenmantel verbunden, der das Reservoir umschliesst.
Ein im Wesentlichen als stopfenartiger Rotationskörper
ausgebildeter Drosseleinsatz ist in den distalen Abschnitt
des Stutzens eingefügt, wodurch der freie Querschnitt
des Ausgabekanals verkleinert wird. Vorzugsweise ist

der Drosseleinsatz ein kuppel- oder haubenartiges
Spritzgiessteil. Solche Teile können effizient hergestellt
und leicht in den Stutzen eingeführt werden. Zudem ist
die zur Herstellung erforderliche Materialmenge im Ver-
gleich zu einem Vollkörper gering.
[0014] In Verbindung mit der Innenwand des Stutzens
bildet der Drosseleinsatz eine Schikane bzw. ein Hinder-
nis für eine Flüssigkeit, die im Ausgabekanal vom Re-
servoir in Richtung der Ausgabeöffnung gefördert wird.
Auf diese Weise kann der maximale Volumenstrom der
Flüssigkeit, der bei einem bestimmten Überdruck im Re-
servoir gegenüber dem Umgebungsdruck vom Reservoir
zur Ausgabeöffnung verdrängt wird, begrenzt bzw. ge-
drosselt werden. Dadurch kann bei der Ausgabeöffnung
eine gleichmässige Tröpfchenbildung bei der Ausgabe-
öffnung sichergestellt werden. Bei einer Tube oder einer
Flasche kann somit verhindert werden, dass ein zu gros-
ser Flüssigkeitsstrom zum Beispiel strahlartig aus der
Ausgabeöffnung herausgepresst wird, wenn der Tuben-
mantel stark zusammengedrückt wird.
[0015] Der Drosseleinsatz versperrt den Ausgabeka-
nal mit Ausnahme eines oder mehrerer Drosselkanäle,
die eine Engstelle im Ausgabekanal bilden.
[0016] Der Aussendurchmesser des Drosseleinsatzes
ist im Bereich einer unteren bzw. distalen Aussenkante
am grössten, wo eine äussere Mantelfläche und ein stirn-
seitiger Anschlagring des Drosseleinsatzes aufeinander
treffen. Dieser Anschlagring hinterschneidet einen Ab-
satz, der im distalen Abschnitt des Stutzens an dessen
Innenwand ausgebildet ist. Der Absatz kann insbeson-
dere einen an der Innenwand des Stutzens hervorragen-
den Ringwulst oder zumindest einen Abschnitt eines sol-
chen Ringwulstes umfassen. Alternativ oder zusätzlich
kann der Absatz auch einen Abschnitt der Grenzfläche
einer ringförmigen Ausnehmung an der Innenwand des
Stutzens umfassen.
[0017] Ein solcher Absatz kann z.B. bereits bei der
Herstellung des Stutzens bzw. des Tubenteils mit dem
Stutzen als Spritzgiessteil vorgefertigt werden.
[0018] Vorzugsweise wird der Absatz jedoch erst beim
Einpressen des Drosseleinsatzes gebildet, wobei die In-
nenwand des Stutzens durch radial wirkende Druckkräf-
te, mit denen der Drosseleinsatz auf den Stutzen ein-
wirkt, plastisch verformt wird und sich dadurch zumindest
im Bereich des Anschlagrings an die Form des Drosse-
leinsatzes anpasst. Dieser Effekt wird begünstigt, wenn
das Material des Drosseleinsatzes härter ist als jenes
des Stutzens und sich beim Einpressen nicht oder nur
unwesentlich plastisch verformt. So kann der Einsatz bei-
spielsweise aus Polypropylen und der Tubenkopf aus
Polyethylen, vorzugsweise HDPE gefertigt sein.
[0019] Vorzugsweise ist der Kantenwinkel, den die
äussere Mantelfläche und der stirnseitige Anschlagring
bei der Aussenkante einschliessen, 90° oder kleiner, und
die Aussenkante ist vergleichsweise scharfkantig. Da-
durch wird das Eindringen dieser Kante in den Stutzen
und das Verdrängen von Material des Stutzens beim Ein-
pressen begünstigt, sodass sich die Kante leicht mit dem
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Stutzen verkeilt und den Wiederaustritt des Drosselein-
satzes verhindert. Bei der Aussenkante hat der An-
schlagring einen Steigungswinkel, der grösser oder
gleich 0° ist. Dies ermöglicht eine besonders sichere
formschlüssige Verbindung des Drosseleinsatzes mit
dem Stutzen. Angrenzend an die untere Aussenkante
umfasst die äussere Mantelfläche des Drosseleinsatzes
einen distalen Abschnitt, dessen Steigungswinkel vor-
zugsweise im Wesentlichen dem Steigungswinkel der In-
nenwand des Stutzens an dieser Stelle entspricht. Im
Falle einer zylindrischen Innenwand ist der Steigungs-
winkel somit zumindest näherungsweise 90°. Zusätzlich
zum Formschluss kann so eine kraftschlüssige flächige
Verbindung des Drosseleinsatzes mit dem Stutzen be-
wirkt werden. Vorzugsweise sind ein oder mehrere pri-
märe Drosselkanäle entlang der Peripherie des Drosse-
leinsatzes angeordnet, wobei jeder dieser primären
Drosselkanäle durch eine rinnenförmige Ausnehmung
an der äusseren Mantelfläche des Drosseleinsatzes und
durch die Innenwand des Stutzens begrenzt ist. Drosse-
leinsätze dieser Art können vergleichsweise einfach und
kostengünstig in unterschiedlichen Varianten hergestellt
werden. Bereits mit wenigen einfachen Änderungen des
Werkzeugs für die Herstellung solcher Spritzgiessteile
können zum Beispiel Anzahl, Anordnung, Form und
Grösse solcher Drosselkanäle geändert werden. Die
Herstellung entsprechender Werkzeuge ist ebenfalls
vergleichsweise einfach und kostengünstig. Selbst Dros-
selkanäle, die eine Engstelle mit sehr kleiner Quer-
schnittfläche bilden, lassen sich so problemlos herstel-
len. Durch die Höhe des distalen Abschnitts der Mantel-
fläche kann die Länge der primären Drosselkanäle vor-
gegeben werden. Ein längerer Drosselkanal bildet für die
Flüssigkeit einen grösseren Strömungswiderstand. In-
nerhalb eines Drosselkanals kann der Strömungswider-
stand weiter beeinflusst werden, indem z.B. eine oder
mehrere Stufen die freie Querschnittfläche entlang des
Strömungspfades verändern.
[0020] Angrenzend an den distalen Abschnitt umfasst
die äussere Mantelfläche des Drosseleinsatzes vorzugs-
weise einen proximalen Abschnitt, der sich bis zu einer
oberen bzw. proximalen Aussenkante hin kontinuierlich
oder stufenweise verkleinert, sodass die Innenwand des
Stutzens und die äussere Mantelfläche des Drosselein-
satzes einen Ringraum begrenzen, in den der bzw. die
primären Drosselkanäle münden.
[0021] Angrenzend an die proximale Aussenkante um-
fasst der Drosseleinsatz einen Deckabschnitt, der die
Trennung des Ausgabekanals in einen der Ausgangsöff-
nung zugewandten proximalen Bereich und einen dem
Reservoir zugewandten distalen Bereich vervollständigt.
[0022] Der Drosseleinsatz bzw. dessen Deckabschnitt
können mit einem ausreichend grossen Abstand zum
proximalen Abschnitt des Stutzens angeordnet sein, so-
dass der proximale Abschnitt des Ausgabekanals zwi-
schen dem Ringraum und der Ausgabeöffnung keine
weiteren Engstellen mehr umfasst und Flüssigkeit unge-
hindert vom Ringraum zur Ausgabeöffnung gelangen

kann.
[0023] Der Deckabschnitt des Drosseleinsatzes um-
fasst einen scheiben- oder pfannenartig ausgebildeten
zentralen Bereich und einen peripher angeordneten Kon-
taktring. Der Kontaktring ist ein ringförmiger Absatz, der
am zentralen Bereich des Deckabschnitts axial hervor-
ragt. Der Kontaktring grenzt an die proximale Aus-
senkante der Mantelfläche an und umfasst eine Stirnsei-
te Kontaktfläche, die im montierten Zustand des Drosse-
leinsatzes vorzugsweise an der Innenseite des proxima-
len Abschnitts des Stutzens anliegt. Analog zu den pri-
mären Drosselkanälen sind an der Kontaktfläche eine
oder mehrere Rinnen ausgenommen, die zusammen mit
dem angrenzenden Teil des Stutzens ein oder mehrere
sekundäre Drosselkanäle begrenzen. Der Deckab-
schnitt begrenzt zusammen mit dem distalen Abschnitt
des Stutzens einen Ausgaberaum, dessen Grösse bzw.
Volumen durch die Gestalt des Deckabschnitts, insbe-
sondere durch die Grösse einer im Deckabschnitt ge-
formten Pfanne, vorgegeben werden kann. Das so defi-
nierte Volumen kann beispielsweise als Hilfsmittel zum
Dosieren einer auszugebenden Flüssigkeitsmenge ver-
wendet werden, wobei zuerst durch Zusammendrücken
des Tubenmantels bei aufrechter Tube das Pfannenvo-
lumen mit Flüssigkeit gefüllt und anschliessend die in der
Pfanne gesammelte Flüssigkeit durch Drehen der Tube
ohne Druck auf den Tubenmantel tropfenweise durch die
Ausgabeöffnung ausgegeben wird.
[0024] Die sekundären Drosselkanäle können analog
zu den primären Drosselkanälen zum weiteren Begrenz-
en des Volumenstroms der Flüssigkeit genutzt werden.
Durch die Gestalt des Drosseleinsatzes können somit
Parameter beeinflusst werden, die sich auf die Flüssig-
keitssausgabe auswirken. Insbesondere können zum
Beispiel Anzahl, Länge und Querschnitt der primären und
sekundären Drosselkanäle sowie die Grössen des Rin-
graums und des Ausgaberaums entsprechend der aus-
zugebenden Flüssigkeit angepasst werden.
[0025] Drosseleinsätze können einfach mit unter-
schiedlichen Höhen und Aussendurchmessern herge-
stellt und somit für Tuben mit unterschiedlichen Ausga-
bestutzen optimiert werden. Falls der Formschluss des
Drosseleinsatzes mit dem Ausgabestutzen durch radia-
les Verpressen dieser Teile erfolgt, können Werkzeuge,
die zur Herstellung von Tubenteilen mit herkömmlichen
Ausgabestutzen verwendet werden, unverändert auch
zur Herstellung entsprechender Teile für die erfindungs-
gemässen Tuben genutzt werden. Vorzugsweise wird
der Stutzen einer Tube als einstückiges Formteil gefer-
tigt, welches auch die Tubenschulter umfasst. Der Tu-
benmantel ist beispielsweise aus einer Laminatfolie ge-
fertigt, die die eine Sperrschicht aus Metall oder Kunst-
stoff umfassen kann, zu einem Rohr geformt und mit der
Tubenschulter verschweisst oder in sonstiger Weise ver-
bunden wird.
[0026] Bei der automatisierten Herstellung der Tube
kann der Drosseleinsatz einfach von einem Greifer er-
griffen und von der distalen Seite her in den Stutzen ein-
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geführt werden, wo er in einer vorgegebenen axialen La-
ge mit dem Stutzen radial verpresst wird. Vorzugsweise
umfasst der Drosseleinsatz für diesen Zweck einen zy-
lindrischen oder leicht konischen Montagezapfen, der an
der distalen Seite des Deckabschnitts axial hervorragt.
[0027] Falls dies nicht bereits in einem vorhergehen-
den Prozessschritt gemacht wurde, kann die Tubenöff-
nung jetzt noch durch eine abnehmbare Schutzkappe
verschlossen werden.
[0028] Derart vorbereitete Tuben können vor dem Be-
füllen mit der Flüssigkeit sterilisiert werden. Die verwen-
deten Materialien sind so gewählt, dass sie die dafür er-
forderlichen Umgebungsbedingungen wie z.B. hohe
Temperaturen unbeschadet vertragen.
[0029] Nach dem Befüllen mit der jeweiligen Flüssig-
keit wird das offene distale Ende des Tubenmantels z.B.
durch Verschweissen verschlossen.
[0030] Anhand einiger Figuren wird die Erfindung im
Folgenden näher beschrieben. Dabei zeigen

Figur 1 einen Querschnitt einer ersten Tube mit einem
ersten Drosseleinsatz im Bereich der Ausga-
beöffnung,

Figur 2 eine Aufsicht des ersten Drosseleinsatzes,
Figur 3 einen Querschnitt des Drosseleinsatzes ent-

lang der Linie A-A in Figur 2,
Figur 4 eine perspektivische Ansicht des ersten Dros-

seleinsatzes,
Figur 5 eine weitere perspektivische Ansicht des ers-

ten Drosseleinsatzes,
Figur 6 einen Querschnitt einer zweiten Tube mit ei-

nem zweiten Drosseleinsatz im Bereich der
Ausgabeöffnung,

Figur 7 einen Querschnitt einer dritten Tube mit einem
dritten Drosseleinsatz im Bereich der Ausga-
beöffnung,

Figur 8 einen Querschnitt einer vierten Tube mit ei-
nem vierten Drosseleinsatz im Bereich der
Ausgabeöffnung.

[0031] Figur 1 zeigt eine erste Ausführungsform einer
Tube 1 mit einem Reservoir 3 für ein fluides bzw. flüssi-
ges Medium, wobei das Reservoir 3 von einem Tuben-
mantel 5 ummantelt bzw. umschlossen ist. Der Tuben-
mantel 5 ist vorzugsweise aus einer mehrschichtigen La-
minatfolie gefertigt, die mindestens eine Kunststoff-
schicht und vorzugsweise eine Sperrschicht aus Metall
oder Kunststoff umfasst und zu einem Rohr geformt ist.
Über eine Tubenschulter 7 ist ein vorderer Rand des Tu-
benmantels 5 mit einem distalen Abschnitt 9b eines rohr-
artigen Stutzens 9, der einen Ausgabekanal 13 bildet,
verbunden. An einem proximalen Abschnitt 9a des Stut-
zens 9 ist eine Ausgabeöffnung 11 ausgebildet, die über
den Ausgabekanal 13 mit dem Reservoir 3 verbunden
ist. Der Stutzen 9 und die Tubenschulter 7 können als
zusammenhängendes Spritzgiessteil gefertigt sein, das
mit Ausnahme eines Aussengewindes 15 im distalen Ab-
schnitt 9b des Stutzens 9 im Wesentlichen rotationssym-

metrisch bezüglich einer Tubenachse X ist. Bei der Aus-
führungsform gemäss Figur 1 ist der proximale Abschnitt
9a des Stutzens 9 eine ringförmige Scheibe, deren zen-
trale Ausnehmung die Ausgabeöffnung 11 ist. Der Durch-
messer D1 der Ausgabeöffnung 11 ist kleiner als der
kleinste Innendurchmesser D2a des Ausgabekanals 13
im angrenzenden distalen Abschnitt 9b des Stutzens 9.
Die ringförmige Scheibe bildet somit eine Anschlagflä-
che, die an der inneren Wandung des Stutzens 9 radial
nach innen ragt.
[0032] Diese innere Wandung hat bezüglich einer Nor-
malebene zur Tubenachse X einen Neigungswinkel α,
der z.B. im Bereich von 75° bis 90° liegen kann.
[0033] Ein Drosseleinsatz 31, der in den Figuren 2 bis
4 genauer dargestellt ist, ist so in den Ausgabekanal 13
eingesetzt, dass er einen kleinen Abstand S1 zur ring-
förmigen Scheibe bzw. zur Anschlagfläche des proxima-
len Abschnitts 9a des Stutzens 9 aufweist, wobei dieser
Abstand S1 vorzugsweise im Bereich von 0 bis 1mm liegt.
Der Drosseleinsatz 31 umfasst im Wesentlichen einen
kuppel- oder haubenartigen Rotationskörper mit einer
äusseren Mantelfläche 33, die sich von einer unteren
bzw. distalen Aussenkante 35 mit einem maximalen
Durchmesser D3a über eine Höhe H bis zu einer oberen
bzw. proximalen Aussenkante 37 mit einem Durchmes-
ser D3b erstreckt, wobei D3b kleiner ist als D3a. Die Man-
telfläche 33 hat bezüglich einer Normalebene zur Achse
Y des Drosseleinsatzes 31 bei der distalen Aussenkante
35 einen Neigungswinkel β1 und bei der proximalen Aus-
senkante 37 einen Neigungswinkel β2, wobei β1 >= β2.
Dazwischen kann sich der Steigungswinkel der Mantel-
fläche 33 kontinuierlich oder stufenweise ändern. Alter-
nativ oder zusätzlich könnte sich auch der Aussendurch-
messer der Mantelfläche 33 entlang der Höhe H mit einer
oder mehreren Stufen verkleinern. Angrenzend an die
proximale Aussenkante 37 ist der Aussendurchmesser
des Drosseleinsatzes 31 kleiner als bei der distalen Aus-
senkante 35.
[0034] Vorzugsweise entsprechen der Neigungswin-
kel β1 und der Aussendurchmesser D3 bei der distalen
Aussenkante 35 und bei einem daran angrenzenden dis-
talen Abschnitt 9b des Drosseleinsatzes 31 dem Nei-
gungswinkel α und dem Innendurchmesser D2 des an-
grenzenden distalen Abschnitts 9b des Stutzens 9.
[0035] Dies gilt insbesondere dann, wenn ein Drosse-
leinsatz 31 radial mit dem Stutzen 9 verpresst ist. Beim
Einpressen des Drosseleinsatzes 31 wird die Innenwand
des Stutzens 9 plastisch verformt und im distalen Ab-
schnitt 9b an die Aussenkontur des Drosseleinsatzes 31
angepasst. Auf diese Weise wird auch ein ringförmiger
Absatz 17a an der Innenwand des Stutzens 9 geformt,
dessen äusserer Durchmesser dem maximalen Aussen-
durchmesser D3a des Drosseleinsatzes 31 entspricht.
Dieser ringförmige Absatz 17a kann vergleichsweise
schmal sein und weist vorzugsweise eine Breite auf, die
in der Grössenordnung von 0.1mm bis 0.6mm, insbeson-
dere von 0.1mm bis 0.2mmliegt. Der ringförmige Absatz
17a ist der unterste Abschnitt bzw. ein distaler En-
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dabschnitt einer ringförmigen Ausnehmung 17, welche
der distale Abschnitt 9b des Drosseleinsatzes 31 beim
Einpressen in die zylindrische oder konische Innenwan-
dung des Stutzens 9 verursacht. Beim Einpressen des
Drosseleinsatzes 31 in den Ausgabekanal 13 spreizt die-
ser aufgrund des grösseren Aussendurchmessers D3a
die Wandung des Stutzens 9 und zieht sich hinter der
distalen Aussenkante 35 teilweise wieder zusammen.
[0036] Bei der distalen Aussenkante 35 umfasst der
Drosseleinsatz 31 einen an die Mantelfläche 33 angren-
zenden stirnseitigen Anschlagring 39, der vorzugsweise
in einer Orthogonalebene zur Achse Y des Drosselein-
satzes 31 liegt oder alternativ einen Neigungswinkel zwi-
schen 0° und etwa 60° aufweisen kann (nicht dargestellt).
Zur Achse Y hin ist radial angrenzend an den inneren
Rand des Anschlagrings 39 ein ringförmiger Hohlraum
41 aus dem Körper des Drosseleinsatzes 31 ausgenom-
men. Dies bewirkt gegenüber einem Vollkörper eine Ma-
terialeinsparung und eine gleichmässigere Materialstär-
ke, was für die effiziente Herstellung eines Spritzgiess-
teils vorteilhaft ist. Dies ist insbesondere wesentlich für
die Herstellung von Drosseleinsätzen mit vergleichswei-
se grossen Aussendurchmessern. Im Weiteren kann
zum Einpressen des Drosseleinsatzes 31 in den Stutzen
9 ein Werkzeug bzw. ein Stempel in den Hohlraum 41
eingeführt werden, der an der Innenwand des Drosse-
leinsatzes 31 anliegt und das radiale Einpressen des
Drosseleinsatzes 31 in die Innenwand des Stutzens 9
begünstigt.
[0037] An einer Basisscheibe 43, die den Hohlraum 41
stirnseitig begrenzt ragt in distaler Richtung ein vorzugs-
weise zylindrischer oder leicht konischer axialer Monta-
gezapfen 45 hervor, vorzugsweise über die Ebene der
distalen Aussenkante 35 hinaus.
[0038] Entlang der Peripherie des Drosseleinsatzes 31
ist ein rinnenartiger primärer Drosselkanal 47 in die Man-
telfläche 33 eingelassen, dessen distales Ende im stirn-
seitigen Anschlagring 39 mündet und dessen proximales
Ende im proximalen Abschnitt der Mantelfläche 33 mün-
det, wo der Aussendurchmesser D3 der Mantelfläche 33
zum Begrenzen des Ringraums 19 kleiner ist. Die Tiefe
S2 des primären Drosselkanals 47 und der Radius R1
des Drosseleinsatzes 31 im Bereich des primären Dros-
selkanals 47 sind so bemessen, dass, wenn der Dros-
seleinsatz 31 in den Stutzen 9 eingesetzt ist, an beiden
Enden des primären Drosselkanals 47 eine Durchgangs-
öffnung für den Durchtritt von Flüssigkeit aus dem Re-
servoir 3 in den Ringraum 19 frei bleibt. Der Querschnitt
dieser Durchgangsöffnungen kann entsprechend der
auszugebenden Flüssigkeit und der jeweiligen Gestalt
des Stutzens 9 optimiert werden.
[0039] Da zumindest der distale Bereich von Stutzen
9 diverser Tuben standardisiert ist, kann eine Vielzahl
unterschiedlicher Tuben mit vergleichsweise wenigen
Ausführungsformen des Drosseleinsatzes 31 ausgerüs-
tet werden. Da der Drosseleinsatz 31 im Inneren des
Stutzens 9 in den Ausgabekanal 13 eingesetzt ist, kön-
nen bei solchen Tuben auch standardisierte Verschlüsse

verwendet werden. Bei der proximalen Aussenkante 37
grenzt ein stirnseitiger Deckabschnitt 50 des Drosselein-
satzes 31 mit einem peripheren Kontaktring 49 an die
Mantelfläche 33 an. Der zentrale Bereich des Deckab-
schnitts 50 ist scheibenartig oder als pfannenartige Ver-
tiefung 53 ausgebildet. Analog zu den primären Drossel-
kanälen 47 sind am Kontaktring 49 eine oder mehrere
Rinnen ausgenommen, die dazu vorgesehen sind, zu-
sammen mit dem angrenzenden Teil des Stutzens 9 ein
oder mehrere sekundäre Drosselkanäle 51 zu begrenz-
en, wenn der Kontaktring 49 im proximalen Abschnitt 9a
an der Innenseite des Stutzens 9 anliegt bzw. in Kontakt
mit dieser Innenseite ist. Die Enden dieser sekundären
Drosselkanäle 51 münden in den Ringraum 19 und in
einen Ausgaberaum 55, der mit der Ausgabeöffnung 11
verbunden ist, und der durch den proximalen Abschnitt
9a des Stutzens 9 und durch den Deckabschnitt 50 des
Drosseleinsatzes 31 begrenzt ist. Falls der Deckab-
schnitt 50 angrenzend an den Kontaktring 49 eine Ver-
tiefung 53 aufweist, kann diese zum Dosieren einer be-
stimmten Menge der auszugebenden Flüssigkeit ver-
wendet werden. Bei aufrecht gehaltener Tube 1 wird zu-
erst durch Zusammendrücken des Reservoirs 3 Flüssig-
keit in die Pfanne 53 gefördert, bis diese voll ist. Falls der
Flüssigkeitspegel den Rand des Kontaktrings 49 über-
steigt, kann die überschüssige Flüssigkeit durch einen
Unterdruck im Reservoir 3, der durch die elastische
Rückstellkraft des Tubenmantels 5 verursacht wird, wie-
der ins Reservoir 3 zurückgesogen werden.
[0040] Wie in Figur 1 gezeigt, kann der Drosseleinsatz
31 axial so im Stutzen 9 angeordnet sein, dass er nicht
direkt am proximalen Abschnitt 9a des Stutzens 9 anliegt,
sodass zwischen dem Kontaktring 49 und dem proxima-
len Abschnitt 9a des Stutzens 9 ein ringförmiger Spalt
frei bleibt. Dieser Spalt verbindet den Ringraum 19 zu-
sätzlich oder alternativ zu den sekundären Drosselkanä-
len 51 mit dem Ausgaberaum 55. Durch die Spaltbreite
S1 und die Querschnittfläche des oder der sekundären
Drosselkanäle 51 kann der Strömungswiderstand, den
der Drosseleinsatz 31 einer bestimmten Flüssigkeit ent-
gegensetzt, wenn diese aus dem Reservoir 3 zur Aus-
gabeöffnung 11 hin verdrängt wird, zusätzlich beeinflusst
werden.
[0041] Bei einer Ausführungsform der Tube 1 gemäss
Figur 1 ist das Aussengewinde 15 ein M9x1.5 - Gewinde.
Der entsprechende Drosseleinsatz 31 hat einen maxi-
malen Aussendurchmesser D3a von 5,5 mm und eine
Höhe H von 3,2 mm. Die Anzahl primärer Drosselkanäle
47 ist 1 und die Anzahl sekundärer Drosselkanäle 51 ist
3, wobei alle Drosselkanäle 47, 51 gleichmässig verteilt
mit Winkelabständen von 90° am Drosseleinsatz 31 an-
geordnet sind. Die Erfindung schliesst auch andere Aus-
führungsformen der Tube 1 und/oder des Drosseleinsat-
zes 31 mit ein, bei denen insbesondere die Anzahl, die
Anordnung, die Querschnitte, und die Gestalt der primä-
ren Drosselkanäle 47 und/oder der sekundären Drossel-
kanäle 51 unterschiedlich sein kann. Vorzugsweise sind
primäre Drosselkanäle 47 und sekundäre Drosselkanäle
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51 versetzt zueinander angeordnet. Dies begünstigt eine
weitere Erhöhung des Strömungswiderstandes.
Die Figuren 6, 7, und 8 zeigen weitere Ausführungsfor-
men von Tuben 1 mit Drosseleinsätzen 31.
[0042] Bei einer Tube 1 gemäss Figur 6 umfasst der
proximale Abschnitt 9a des Stutzens 9 eine leicht koni-
sche Kanüle 10, an deren schmalerem Ende die Ausga-
beöffnung 11 angeordnet ist, und deren breiteres Ende
über einen Ringflansch 12 mit dem distalen Abschnitt 9b
des Stutzens 9 verbunden ist. Bei der in Figur 6 darge-
stellten Ausführungsform der Tube 1 ist das Aussenge-
winde 15 ein M11x1.5 - Gewinde. Der Drosseleinsatz 31
hat einen maximalen Aussendurchmesser D3a von 7.2
mm und eine Höhe H von 3,6 mm. Im Vergleich zur Aus-
führungsform des Drosseleinsatzes 31 gemäss Figur 3
ist der Kontaktring 49 breiter. Der Durchmesser der Pfan-
ne 53 ist vergleichsweise klein und die sekundären Dros-
selkanäle 51 erstrecken sich radial zur Tubenachse X
hin über den Innenrand des Ringflansches 12 hinaus,
sodass die in den Ausgaberaum 55 mündenden Enden
nicht mehr vom Ringflansch 12 überdeckt sind.
Der in Figur 7 dargestellte weitere Tuben 1 umfasst ein
M22x1.5 - Aussengewinde 15. Der Drosseleinsatz 31 hat
einen maximalen Aussendurchmesser D3a von 18.3 mm
und eine Höhe H von 5.3 mm. Im Vergleich zur Ausfüh-
rungsform des Drosseleinsatzes 31 gemäss Figur 3 ist
der Aussendurchmesser D3a im Vergleich zur Höhe H
deutlich grösser. Der Kontaktring 49 ist ein vergleichs-
weise schmaler Ring, dessen Breite und dessen Höhe
z.B. zwischen 0 und 1mm liegen können. Entsprechend
kurz sind die sekundären Drosselkanäle 51. Die Pfanne
53 im Deckabschnitt 50 umfasst angrenzend an den Kon-
taktring 49 einen Aussenring 53a bzw. eine erste ring-
förmige Stufe, die im Wesentlichen auf dem Grundniveau
des Kontaktrings 49 liegt. Der Aussenring 53a ist ein flan-
schartiger Rand einer Innenpfanne 53b, deren Boden
auf einem deutlich tieferen Niveau zwischen jenem der
distalen Aussenkante 35 und des Aussenrings 53a liegt.
Der innere Rand des Aussenrings 53a hat einen grösse-
ren Radius als die Ausgabeöffnung 11, sodass der Aus-
senring 53 vom proximalen Abschnitt 9a des Stutzens 9
vollständig überdeckt ist.
[0043] Bei der in Figur 8 dargestellten weiteren Tube
1 ist der proximale Abschnitt 9a des Stutzens 9 als an
den distalen Abschnitt 9b angrenzender ringförmiger
Kragen ausgebildet, dessen innerer Rand ein Rohrab-
schnitt 21 ist, dessen proximales Ende die Ausgabeöff-
nung 11 definiert.
Die Form und Grösse des Drosseleinsatzes 31 ist so auf
die Gestalt des Stutzens 9 abgestimmt, dass der distale
Endbereich des Rohrabschnitts 21 in die Pfanne 53 ein-
getaucht ist bzw. den Rand der Pfanne 53 axial überlappt,
derart, dass die Innenwand der Pfanne 53 und der End-
bereich des Rohrabschnitts 21 einen Ringspalt 23 bilden,
der den Ringraum 19 mit dem Ausgaberaum 55 verbin-
det. Der Rohrabschnitt 21 kann wie in Figur 8 dargestellt
aussen angefast sein. Die Pfannenwand ist entspre-
chend geneigt. Alternativ oder zusätzlich zu einer oder

mehreren stirnseitig am Kontaktring 49 angeordneten
sekundären Drosselkanälen 51 können diese in analoger
Weise auch an der Innenwand der Pfanne 53 angeordnet
sein. Dies hat den Vorteil, dass auch dann, wenn die
Innenwand der Pfanne 53 am Rohrabschnitt 21 anliegt,
mindestens die freie Querschnittfläche der sekundären
Drosselkanäle 51 für den Durchtritt von Flüssigkeit frei
bleibt.
[0044] Koaxial zum Montagezapfen 45 ragt an der In-
nenseite der Pfanne 53 ein Tropfzapfen 46 in das distale
Ende des Rohrabschnitts 21 hinein. Die Ausbildung von
Tropfen der auszugebenden Flüssigkeit kann durch Ei-
genschaften des Rohrabschnitts 21 und des Drosselein-
satzes 31, insbesondere auch des Tropfzapfens 46, be-
einflusst werden. Nebst geometrischen Eigenschaften
haben insbesondere Oberflächeneigenschaften wie
Rauigkeit und Oberflächenspannung einen wesentli-
chen Einfluss auf die Art der Tropfenbildung.

Patentansprüche

1. Tube (1), umfassend ein Reservoir (3) für ein fluides
Medium und einen Stutzen(9) mit einem Ausgabe-
kanal (13), der eine Ausgabeöffnung (11) mit dem
Reservoir (3) verbindet, wobei die Ausgabeöffnung
(11) an einem proximalen Abschnitt (9a) des Stut-
zens (9) angeordnet ist, und wobei ein distaler Ab-
schnitt (9b) des Stutzens (9) über eine Tubenschul-
ter mit einem Tubenmantel (5) verbunden ist, der
das Reservoir (3) umschliesst, wobei ein Drosselein-
satz (31) so im Ausgabekanal (13) angeordnet ist,
dass er im Ausgabekanal (13) eine Engstelle bildet,
die den Ausgabekanal (13) bis auf mindestens einen
primären Drosselkanal (47) verschliesst,
dadurch gekennzeichnet, dass der Drosselein-
satz (31) kuppelartig ausgebildet ist, wobei eine äus-
sere Mantelfläche (33) und ein stirnseitiger An-
schlagring (39) bei einer distalen Aussenkante (35)
aufeinander treffen, und dass der Drosseleinsatz
(31) formschlüssig im Stutzen (9) befestigt ist, wobei
der Anschlagring (39) eine Hinterschneidung mit ei-
nem an der Innenwand des Stutzens (9) ausgebil-
deten ringförmigen Absatz (17a) aufweist.

2. Tube (1) nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass der ringförmige Absatz (17a) ein distaler
Endabschnitt einer ringförmigen Ausnehmung (17)
an der inneren Wandung des Stutzens (9) ist.

3. Tube (1) nach einem der Ansprüche 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass der Stutzen (9) und
der Drosseleinsatz (31) aus unterschiedlichen
Kunststoffen gefertigt sind, und dass das Material
des Drosseleinsatzes (31) härter ist als das Material
des Stutzens (9).

4. Tube (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 3, dadurch
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gekennzeichnet, dass sich die äussere Mantelflä-
che (33) des Drosseleinsatzes (31) von der distalen
Aussenkante (35) bis zu einer proximalen Aus-
senkante (37) erstreckt, wobei der Durchmesser
(D3a) bei der distalen Aussenkante (35) grösser ist
als der Durchmesser (D3b) bei der proximalen Aus-
senkante (37), dass ein an die distale Aussenkante
(35) des Drosseleinsatzes (31) angrenzender dista-
ler Abschnitt der Mantelfläche (33) dicht an der In-
nenwandung des Stutzens (9) anliegt, und dass an
die proximale Aussenkante (37) angrenzender pro-
ximaler Abschnitt der Mantelfläche (33) radial beab-
standet zur Innenwandung des Stutzens (9) ange-
ordnet ist, sodass diese Innenwandung und der pro-
ximale Abschnitt der Mantelfläche (33) einen dazwi-
schenliegenden Ringraum (19) begrenzen.

5. Tube (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 4, dadurch
gekennzeichnet, dass der primäre Drosselkanal
(47) durch eine rinnenförmige Ausnehmung an der
äusseren Mantelfläche (33) des Drosseleinsatzes
(31) und durch die Innenwand des Stutzens (9) be-
grenzt ist, und dass der primäre Drosselkanal (47)
eine erste Mündung beim stirnseitigen Anschlagring
(39) und eine zweite Mündung in der Mantelfläche
(33) aufweist.

6. Tube (1) nach einem der Ansprüche 4 oder 5, da-
durch gekennzeichnet, dass der Drosseleinsatz
(31) einen stirnseitigen Deckabschnitt (50) mit einem
zentralen Bereich und einem axial daran hervorra-
genden peripheren Kontaktring (49) umfasst, wobei
zum Verbinden des Ringraums (19) mit einem mit
der Ausgabeöffnung (11) verbundenen Ausga-
beraum (55)

a) der Kontaktring (49) in einem Abstand (S1)
zu einer benachbarten Anschlagfläche des pro-
ximalen Abschnitts (9a) des Stutzens (9) ange-
ordnet ist und/oder
b) der Kontaktring (49) mindestens einen sekun-
dären Drosselkanal (51) umfasst.

7. Drosseleinsatz (31) zur Verwendung in einer Tube
(1) nach einem der Ansprüche 1 bis 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass er einen kuppelartigen Rotati-
onskörper mit einer äusseren Mantelfläche (33) und
einem Anschlagring (39) umfasst, wobei sich die
Mantelfläche (33) von einer distalen Aussenkante
(35) mit maximalem Durchmesser (D3a) bis zu einer
proximalen Aussenkante (37) mit einem kleineren
Aussendurchmesser (D3b) erstreckt, und wobei der
Anschlagring (39) stirnseitig an die distale Aus-
senkante (35) angrenzt, dadurch gekennzeichnet,
dass in der Mantelfläche (33) eine rinnenförmige
Ausnehmung als Begrenzung für einen primären
Drosselkanal (47) ausgenommen ist, und dass diese
rinnenförmige Ausnehmung sich von einer Mündung

im Anschlagring (39) bis zu einer Mündung in der
Mantelfläche (33) erstreckt.

8. Drosseleinsatz (31) nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Rotationskörper angren-
zend an den inneren Rand des Anschlagrings (39)
einen ringförmigen Hohlraum (41) aufweist, der
stirnseitig von einer Basisplatte (43) und innen von
einem an der Basisplatte (43) in distaler Richtung
hervorragenden Montagezapfen (45) begrenzt ist.

9. Drosseleinsatz (31) nach einem der Ansprüche 7
oder 8, dadurch gekennzeichnet, dass der Rota-
tionskörper einen stirnseitigen Deckabschnitt (50)
mit einem peripheren, an die proximale Aussenkante
(37) angrenzenden Kontaktring (49) umfasst, dass
der Deckabschnitt (50) scheibenartig ausgebildet ist
oder eine pfannenartige Vertiefung (53) aufweist,
und dass am Kontaktring (49) mindestens eine Rin-
ne als Begrenzung eines sekundären Drosselkanals
(51) ausgenommen ist.

10. Verfahren zum Herstellen einer Tube (1) nach einem
der Ansprüche 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet,
dass der Drosseleinsatz (31) von der distalen Seite
her bis zu einer bestimmten axialen Lage in den In-
nenraum des Stutzens (9) eingeschoben und radial
mit dem Stutzen (9) verpresst wird, wodurch das Ma-
terial des Stutzens (9) angrenzend an den Drosse-
leinsatz (31) plastisch verformt wird, was eine axiale
Hinterschneidung des Stutzens (9) und des Drosse-
leinsatzes (31) bewirkt.
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